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Arbeiten von Koriftfa „Die Hohe Tatra in den Zentralfarpathen” (Gotha 1864) 

und Kolbenheyer „Die Hohe Tatra“ (Tejchen 1894). Andere Anhaltspunkte 
für die Bejchreibung der ruffisch- und öfterreichtich-polnifchen Landestheile boten 

die in polnischer Sprache erjchienenen Sammelwerfe „Allgemeine Enzyklopädie”, 

herausgegeben vom Wilnaer Verleger M. Orgelbrand, das in Warfchau er- 
jchtenene „Geographifche Wörterbuch des Königreichs Wolen und anderer 

jlavischer Länder“ und die gleichfalls in Warfchau unter dem Titel „Pamientnik 
Fizyjograficzny“ erjcheinenden naturwifjenjchaftlichen Jahrbücher. Unter den 
zahlreichen DVerfaffern der benugten Arbeiten mögen namentlich) genannt fein 
Berendt, Jentich, Klebs, Gürich, Sjemiradzli, Neumayı, Tiege und Uhlig. 

Die orographifche Karte (BL. 1) ift eine thunlichjt getreue Wiedergabe der 
in den preußifchen, wuffischen und öfterreichifchen Generalftabsfarten dargeftellten 
Bodengeftalt. Die preußijchen Karten in 1: 100 000 enthalten zahlreiche Höhen- 
angaben; für das Entwerfen dev Höhenlinien (BL. 3 ımd 4) ftanden ergänzend 
die Meßtifchhlätter in 1:25000 zur Verfügung. Den größten Theil des 
preußischen Antheil3 behandeln auch die von A. Bludau bearbeitete „Höhen- 
jchichtenfarte der preußifchen Seenplatte und des wejtpreußifchen Antheils der 

pommerjchen Seenplatte” (Gotha 1894) in 1:500 000, jowie die von Jenzich 

und Vogel herausgegebene „Höhenfchichtenfarte Oft: und Weftpreußens" (Küönigs- 
berg 1888/93) in 1:300000. Für die xwuffifche Gebietsfläche wurde außer den 

Karten in 1:126 000 die „Hypjometrifche Karte des europäischen Rußland“ 

von WU. U. Tilo (in 1:2520 000) und die „Höhenfchichtenfarte von Mittel: 

euxopa“ des f. u. £. militärgeographifchen Inftituts (in 1:750 000) benußt. Einige 
bei den Anjchlüffen an die preußiichen Karten aufgetvetene Unftimmigfeiten 

mußten mit Hülfe von Reifenotizen geklärt werden. Für die öfterreichiiche Gebiets- 

fläche find die Höhenlinien den in 1:75000 gezeichneten Blättern der Spezial- 

farte der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie entnommen worden. 
Bon allgemeiner gehaltenen Werten, denen unfere Bejchreibung Anregungen 

und thatjächliche Angaben verdankt, mögen noch genannt jein die von Venc und 
Supan verfaßten Theile der Kicchhoffichen „Länderfunde des Erdtheil3 Europa“ 
(Wien, Brag, Leipzig 1887/89), Neclus „Geographie universelle“ (Paris 1880) 
und Wahnjchaffe „Die Urjachen der Oberflächengeitaltung des norddeutjchen 

Slachlandes" (Stuttgart 1891). 

11. Südliche Bone. (SHarpathengedirge und nördlidhes 
Borland.) 

(Betr. Bodengeftalt vergl. BD. III ©. 4/5, 27/36, betr. Bodenbejchaffenheit 

©. 10/12, 68/74.) 

1. Zentralfarpathen und fjüddftliches Mittelgebirge. 

Die Zentralfarpathen werden durch vier Flußthäler vom übrigen Gebirge 
getrennt; mur an emer Stelle hängen fie mit ihm durch einen verhältnigmäßig 
jchmealen LZandftreifen zufammen. Gegen Noxdweit und Siüdmweft bilden Arva 

und Waag die Grenze, im Norden der breite von Dunajec durchflofjene Neu:
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marfter Thalfeffel, im Often und Sidoften das Längenthal des Bopper (Boprad). 

Zwifchen Dunajec und PVoprad bildet der jenen Landjtreifen quer durchziehende 

Pieninifche Klippenzug die Trennung der YZentralfarpathen und der Beskiden. 

Wie auf Seite 10 erwähnt, geht die europätjche Hauptwafjerfcheive von den 

Besfiden zur Tatra über einen niedrigen, mit Moorbildungen bedecten Rücken, 
der den Schwarzen Dunajec von der Schwarzen Arva trennt, im Weiten des’ 

Städthens Neumarkt. Ihre Fortfegung im Süden der Tatra überfchreitet bei 
Ejorba einen flachen Sattel zwifchen der Weißen Wang und dem Popper; fie 
verbindet die Zentralfarpathen mit der im Süden vorgelagerten Vtiederen Tatra. 

Diefer Gebirgszug und das Leutjchauer Gebirge, das die europätjche Haupt: 
wajjerfcheide nach den Besfiden zurückführt, gehören nicht zu den Zentralfarpathen, 
fondern zum farpathifchen Mittelgebirge; e8 genügt, fie im Anjchluffe an jene 

benachbarte Gebirgsgruppe kurz zu betrachten, da ihre Bedeutung für das 
Weichjelftromgebiet mır gering it. Die Zentralfarpathen zerfallen nach Kolben- 

heyer in drei Glieder. Das weftlichite derjelben, das ArvazLiptauer Kalfgebirge, 

reicht von der Mündung der Arva bis zu den Thälern von Kmwacfan-huti auf 
der Südfeite und YZuberee auf der Nordfeite des Gebirges, gehört alfo nicht 
mit zum Steomgebiete der Weichjel. Das mittlere Glied, das bis zum Ydjar- 

pajje reicht, bejteht aus der Hohen Tatra und aus der Vodhala, einem dem 
Hochgebirge vorgelagerten Berglande. Das dritte öftliche Glied wird von dev 
Zipfer Magura gebildet. Die Mitte der YZentralfarpathen bildet demnach die 

a) Hohe Tatra. 

Auch im diefer find drei Abjchnitte zu unterjcheiden. Dex weftliche, die 
Liptauer Alpen, veicht bis zum Liltjowepaffe; der öftliche, die Beler Kalfalpen, 

beginnt bei dem Kopapafje. 
Der mittlere Theil, die eigentlihe Hohe Tatra im engiten Sinne, 

befteht aus einem fammartigen Höhenzuge, der einen nach Norden offenen Bogen 
bildet. Von dem Kamme laufen eine Neihe Seitenäfte nach Norden und be- 
jonders nach Süden aus. Der Hauptfamm und die jüdlichen Aefte tragen die 
höchjten Spiten des Gebivges. Auf dem Hauptlamme liegen die Meeraugipige 
(+ 2509 m), Tatrafpige (+ 2557 m), Eisthaler Spige (+ 2630 m) und Grin- 
jeejpige (+ 2548 m). Die nach Süden gerichteten Seitenfämme tragen die 

Koneyftajpige (+ 2536 m), jodann die höchfte Erhebung des ganzen Gebirges, 
die Gerlsdorfer Spige mit + 2659 m*) und jehließlich die Lomniger Spibe, 

welche + 2634 m Höhe hat. Die nordwärts gerichteten Kämme haben feine 
Spiße, die über + 2300 m hinausreicht; die wenigen aber mit mehr als 

+ 2200 m Höhe liegen. dem KHauptlamm jehr nahe. Der Abfall der Hohen 
Tatra nach Süden tft außerordentlich fteil; mauerartig erhebt fich das Gebirge 
vom PBopradthale aus gejehen. Auf etwa einer Meile in der Luftlinie zwijchen 

Gerlsdorf und der Gerlsdorfer Spite findet fich ein Höhenunterfchied von 1600 m. 

#) Nach Kolbenheyer (vergl. Fußnote auf ©. 104). Nach der dfterreichiichen Ge- 

neraljtabsfarte im Maßjtabe 1:75000 hat die GerlSdorfer Spite, jegt FranzSofef- 
Spite genannt, + 2668 m Höhe.
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Der Abfall nach Norden ift etwas weniger teil, befonders in der Mitte des 
Bogens, den der Hauptfamm bechreibt. 

Die Hohe Tatra liegt zum guößten Theil im Stwomgebiete der Weichjel. 
ur der weitliche Theil des Hauptfammes vom Cubrinagipfel ab bildet die 
Wafjericheide zwifchen dem Weichjel- und Donaugebiet, da der Südabhang fein 
Wafjer zur Waag entfendet. Der Nlordabhang wird entwäjjert durch Bäche, 
welche zum Weißen Dunajec und namentlich zur Bialka führen; der Südabhang 
gehört, joweit nicht die Waag in Frage kommt, zum Flußgebiete des Woprad. 

Emm eigenartige Gepräge erhält die Hohe Tatra durch die niedrigen 
Duerwände, welche die Zirkusthäler hoch oben im Gebirge abjperren. Sn den fo 
gebildeten Becken liegen, zu Gruppen vereint, die vielen Gebirgsjeen, welche von 
den Deutjchen der Zips „Meeraugen” genannt werden, da man ihnen wegen 
ihrer bedeutenden Tiefe einen unterivdifchen Zufammenhang mit dem Weltmeer 
zutvaute. m Ganzen foll e8 in der Hohen Tatra deren 112 geben, jelbit- 

verjtändlich von fehr verjchiedener, meist geringer Größe. Am weitejten wejtlich 
liegt auf der Nordfeite eine Seengruppe unter dem Lilijowepafje, deren Ueber- 
jchuß von der Suchawoda dem Weißen Dunajec zugeführt wird. Hierzu gehört 
namentlich der Schwarze See (Gzarny-ftaw) mit 12,8 ha Flächeninhalt und 
47 m Tiefe. Durch einen Kamm find von diefer Gruppe die Polnischen Fünf: 
Seen getrennt, welche die Noztofa, einen Nebenbach der Bialfa, jpeifen. Ihre 
Höhenlage, Größe und Tiefe ergiebt ich aus folgender Tabelle: 

See \ Höhenlage Größe Tiefe 
Jen = 

aanıyzllawe. 2. > -+- 1889 m | 675 ha | 29 m 
Sarmnyitam, a... | 21737. m: |. 18,05 ha | 37 m 
Wielkisftaw . . a + 1676 m | 34,84 ha | 78 m 
reontanı N n | 7,70 ha | 30 m 

"Die nächite Gruppe führt ihre Waffer der Bialfa jelbit zu; fie bejteht aus dem 

Meerauge am Fuße der Meeraugfpige und dem Großen Fijchjee: 

See Höhenlage Größe | Tiefe 

1 | 

Groper.giihlee 2... - 11384 m | 33,00 ha | 50m 

Meerauge 0.0 + 1887 m. |: 2198 ha. 7%. m 

Weiter nach Often finden fich) am Nordabhange noch zahlreiche Seen, von denen 

jedoch feiner eine bedeutende Größe erreicht. An der Siofeite ijt eine etwas 

größere Gruppe vorhanden, aus welcher die Quellbäche des Popper zum Theil 

gejpeift werden. Zu ihr gehört al größter der Gr. Hinzenfee (+ 1961 m) 

mit 19,11 ha Flächeninhalt, ferner der KL. Hinzenfee, die Frofchfeen, der Eisee 

und der 6,88 ha große Popperfee. Wejentlich niedriger Liegt nahe am der 

Wafferjcheide des Waaggebietes der jehöne Cforbafee (+ 1351 m) mit 20,4 ha 

großer Spiegelfläche. Ebenfalls vereinzelte Lage hat der Bosdorfer See nahe der 
8
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Gerlsdorfer Spige. Weiter öftlich befinden fich noch drei Gruppen, die aus einer 

Menge Hleinerer Wafjerbecken beftehen. Die erjte wird durch den Großen Kohl- 

bach, die zweite durch den Kleinen Kohlbach und die dritte durch das Weipwafjer 

entwäffert; getrennt find fie durch die nach Süden gerichteten Aefte des Haupt: 

fammes der Hohen Tatra mit dem Mittelgrat und der prächtig geformten 

Lomnißer Spibe. Der größte aller Seen der Hohen Tatra und der tiefite 

der bisher gemefjenen ift der Wjelkisftaw. 
Die Hauptmaffe der Hohen Tatra befteht aus Granit. Diejes Gejtein 

zeigt hier zwar nicht die Feitigfeit, die man fonft bei ihm zu finden pflegt, 
ift aber immerhin ein harter, feiter Stein, der nur auf etwaigen Klüften 
Wafjer aufzunehmen und mweiterzuführen vermag. Alle die jchroffen Känme, 
Spisen und Zacen, welche dem Gebirge den wilden Charakter verleihen, find 
aus Granit geformt, der fait überall zu Tage tritt, da die Steilheit dev Berge 
ein Anjfammeln des verwitterten Gefteins verhindert. Alles lockere Gexölle führt 
der Negen oder das Schmelzwaffer des Schnees in die Tiefe. Exft in den 
Berken, in welchen die Meeraugen Liegen, finden fich) größere Mafjen von 
Schutt. Dem Auge zeigen fich befonders die großen Blöcke, welche den Abhang 
herabgerollt find; zwifchen und unter ihnen findet fich jedoch feineres Haufwerf, 
deffen Verwitterumgserzeugniffe ebenfalls am Plate bleiben und den Nährboden 
des dort immer noch fehwachen Pflanzenwuchies bilden. Ye nach dem Nleigungs- 
winfel der Abhänge ift-in den tiefer gelegenen Gebieten die Anfammlung des 
Bodens verjchieden mächtig, meiftens aber mächtig genug, um üppigen Wald 
tragen zu fünnen. Se nach der Mafje der Anfammlung diejes Bodens und 
nach dem Grade der Verwitterung ift auch die Aufnahmefähigfeit für Waffer 
verschieden. In der Negel fünnen die erwähnten, mit Schutt erfüllten Becken 
große Waffermengen faffen und einige Zeit zurüchalten. 

Gneiße, Slimmerfchiefer und Phyllite, treten vorzugswetje in dem Gebirge auf, 

das nicht mehr zum Weichjelgebiete gehört. An den Vtordrand des Granit: 
gebirges Tehnt fich ein jchmales Band palävzoifcher und mefozoiicher Gejteine, 
welche hauptjächlich aus Quarzjandftein, Kalfen und Dolomiten bejtehen. Na: 
mentlich find die jeltfam geformten Klippen des Bialfa- und Strazisfathales 
hier zu nennen. shre Wajjeraufnahmefähigfeit it äußerit mannigfaltig; vielfach 

find Spalten vorhanden, in denen die Gebirgsbäche verjchwinden, um an anderer 

Stelle wieder zum VBorfchein zu Fommen. Den äußerften Nordrand bilden eozäne 
Ytunmmulitenfalfe und Konglomerate, deren Lagerung den Beweis liefert, daß 
das Tatragebirge beveit3 zur Eozänzeit ungefähr in jeiner heutigen Geftalt be- 
ftanden hat. AndererjeitsS geben viele unverfennbare Spuren, wie Schliffe, 
Moränen, Granitblöce in Thälern, die nicht in diejes Geftein einfchneiden, deutliche 
Nachricht von ‚einer ehemaligen Vergletfceherung der Hohen Tatra, auf welche die 
Gejtaltung des Gebirges in vielen Einzelheiten zurückzuführen ift. Ansbejondere 
dürfte die Entftehung der Seen theilweife auf die Thätigfeit des Eifes zurück 
zuführen fein. Auch jene großen Schuttmaffen, welche namentlich den Sidfuß 
der Hohen Tatra umlagern, entftammen wohl nicht bloß den Bächen der Jebt- 
zeit, jondern find großentheils auf die Wirkung der Gletfcher zurückzuführen. 
Die Oberfläche diefer in großer Mächtigleit aufgefchüitteten Gerölle bietet einen 

K
a
i
s
e
r



— 15 — 

guten lehmigen Ackerboden, defjen Ausnugung allerdings durch die hohe Lage 
bejchränft wird. Beachtung verdient, daß der Popper durch den jüdlichen 
Schuttfegel der Hohen Tatra bis an den Nordrand der Niederen Tatra gedrängt 
worden tft, ebenjo wie der Dunajee vom nördlichen Schuttkegel bis an den Sid- 
vand der Besfiden. 

Unter dem Namen der nördlichen Vorberge der Hohen Tatra vder 
dev PBodhala ijt das Gelände zwifchen der Wafjerjcheide, die weftlich am 
Schwarzen Dunajec entlang läuft, wo diefer Nordrichtung hat, und der Bialfa zu 

verjtehen. ES wird im Norden gegen den Neumarkter Thalkefjel durch den 
Klippenzug getrennt. m Süden legen fich die Vorberge etwa in der Linie 
Koszjelisto— Zakopane— urgu an die eigentliche Hohe Tatra. Die weit- und 
oftwärts verlaufenden größeren Nebenthäler der Bialka, des Weißen und des 
Schwarzen Dunajec bilden die natürliche Grenze. Gleichzeitig tft diefe Linie im 
Großen und Ganzen auch die Grenze der ausgedehnten Waldungen am Nord- 
hange der Hohen Tatra gegen das mehr zur Landwirthfchaft nusbar gemachte 
Borland. Das Gelände wird entwäffert durch die beiden Flüffe, welche an der 
Dft und Wejtgrenze entlang fließen, jowie durch den Weißen Dunajec, welcher 
e8 mit jenem fait geradlinigen Laufe gegen Norden in zwei annähernd gleiche 
Hälften zerlegt. Auch geologifch unterjcheidet fich Diejes niedrigere Bergland 

vorzüglich von dem füdlicher gelegenen hohen Gebirge. Vorwiegend ift e8 aus 
Schiefern und Sandfteinen des Alttertiäv zufammengefegt, deren Schichten im 
nördlichen Theile ein flaches Einfallen nach Sid, im füdlichen Theile aber ein 
ebenfolches nach Nord zeigen. Die Berge haben weniger jchroffe Formen, 
jondern dachen fich meist mit flachen Gehängen zum Thale hin ab. Die ziemlich 
jandigen Necker weifen vielfach einzeln ftehende Bäume und Bufchwerk auf. 

Die Liptauer Alpen, das weitliche Glied der Hohen Tatra, fallen nur 
zum fleineren Theile noch in das Weichjelgebiet; ihre größere Maffe jendet das 
Wafjer zur Donau, nämlich der ganze Südabhang durch die Waag und der 

größte Theil des Nordabhangs durch die Ava. Nur im Often gehört der 
Nordabhang zum Quellgebiete des Schwarzen Dunajec, deffen Wafjerjcheide gegen 

die Waag dort die Grenze zwifchen Galizien und Ungarn bildet. Soweit fie 

bier in Frage fommen, bilden die Liptauer Alpen ebenfalls einen oft-weitlich 
ftreichenden Hauptlanım, auf welchem die höchiten Erhebungen liegen, und eben- 
falls entjendet er (wie die eigentliche Hohe Tatra) Seitenäfte nach Norden und 
Süden. Die Spiben der Liptauer Alpen find indejjen weniger hoch als die- 
jenigen der Hohen Tatra, die Thäler aber gleichfalls tief eingejchnitten, wenn 
auch ihre Seitenwände weniger jchroff anfteigen. Bon den zumeiit fuppen- 
förmigen und bis obenhin mit Gras bedeckten Bergen auf der Wafferfcheide des 
Dumajecgebiets find zu nennen: 

Besfid . . + 1977 m, SKamenifta. . + 2128 m, 
Malolaczniaf + 2101 m, Bifofy-veh . + 2170 m, 

Krzeszanica . + 2128 m, Hrubyeieh . + 2142 m, 

Smreszyn . + 2068 m, Bolovee . . + 2065 m. 
Der Bolovee bildet den Berührungspunft zwifchen den Flußgebieten der 

Wang, der Arva und des Dunajec. Die durchjchnittliche Höhe des Niückens foll 
g*
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etwa + 1900 m betragen. Aus den Thälern der Liptaner Alpen fließen die 

Quellbäche des Schwarzen Dunajec und theilweife die des Weißen Dunajec ab. 

Am befannteften durch Landichaftliche Schönheit ift das Koszjelisfothal unweit 
BZafopane. Von ftehenden Gewäfjern ift nur der Gzarnysftam zu erwähnen, dev’ 

in etwa + 1100 m Höhe neben diefem Quellbachthale des Dunajec liegt. Während 
bei der Hohen Tatra Gneiß und Glimmerfchiefer gegen den Granit weit zurücktreten, 
finden fich diefe Gefteine in den Liptauer Alpen in geößerer Menge und bedingen, 
da fie leichter verwittern al3 der Granit, hier andere Bergformen, weshalb denn 
auch die Spisen und Zacden den. hohen gerundeten Kuppen Pla machen. m 

unverwitterten Zuftande find Gneiß und Glimmerjchiefer undurchläffig; ihr Ver 
witterungsfchutt aber vermag etwas Wafjer aufzunehmen. 

Das öftliche Glied der Hohen Tatra wird durch die Beler Kalfalpen 
gebildet, einem von Weftnordweit nach Oftfüdoft ftreichenden Höhenzuge, der 
dem dftlichen Flügel der eigentlichen Hohen Tatra in eimer Ausdehnung von 
etwa 12 km vorgelagert ift und eine Neihe von Seitenäften nach Norden jendet. 
Seine höchiten Erhebungen, von denen nur wenige über -- 2000 m hinausragen, 

liegen auf dem Hauptrücen. Als die höchiten jeien genannt: der Havran mit 
+ 2151 m und der Greiner mit + 2158 m. Die Beler Kalkalpen liegen voll- 

ftändig im Weichjelgebiete und gehören größtentheils zum Gebiete des Poprad; 
nur die wejtlichjte Ecke entwähjert nach der zum Dunajec fließenden Bialfa. 
Geologijch bilden die Beler Kalfalpen die Fortjegung jenes jchmalen Bandes 
von jedimentären Gefteinen, das den Nlordrand der Hohen Tatra umzieht. 
Mefozoische Kalfe und Dolomite machen den Hauptantheil aus und rechtfertigen 
den Namen „Kalfalpen”; daneben kommen permifche Quarzite, fowie eozäne 
Kalte und SKonglomerate vor. Die Berfchiedenheit der Gefteine verurjacht 
mannigfache Unterfchtede in der Gejtaltung des Geländes. m Weften findet 
man jchroffere Formen; die Gipfel der Berge erjcheinen als Spigen. Nach) 
Dften hin herrichen dagegen mehr abgerundete Bergfuppen vor. m Gegenjate 
zu den Fahlen Kämmen der Hohen Tatra fteigt in den Beler Kalfalpen das 
Pflanzenkleid bis zu bedeutenden Höhen hinauf. 

b) Zipjer Magura. 

Die Zipfer Magura umfaßt das Bergland öftlich der Dialfa bis etwa zu 
der Linie Aniefen— Kamionfa—Rothklofter. ES wird im Norden begrenzt durch 
das Thal des Dunajee, im Süden durch das VBopradthal und im Weiten durch 

das Thal des Belbaches, der in den Boprad mündet. Die Magura liegt dem- 
nach vollkommen im Flußgebiet des Dunajec und feines Gefchwifterfluffes Poprad. 
Shre höchiten Erhebungen finden fich auf einer Kette, die parallel mit den Beler 
Kalkalpen verläuft und nahe am füdlichen Nande des Berglandes liegt; Feine 
von ihnen erreicht + 1200 m. Entfprechend diefer Lage des Hauptrücens haben 
fich auf der jchmaleren Südfeite nur unbedeutende Wafjerläufe entwickeln können; 
auf der Nordjeite dagegen finden fich etwas größere Bäche, die mit vorwiegend 
nördlicher Richtung unmittelbar in den Dunajec oder in den Lipnikbach minden, 

der am Nande des Klippenzugs entlang zum Dunajee fließt. — In geologifcher 
Beziehung kann die Zipfer Magura als die öftliche Fortjegung der Bodhala 
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gelten; wie dort ift das Gebirge aus tertiären Sandfteinen und Schiefern zu: 
fammengejegt. Auch in der äußeren Gejtaltung des Geländes und in feiner 
Benugung weit fie ziemliche Uebereinjtimmung mit der Bodhala auf; nur ift 
dev Wald in der Magura noch etwas bejjer al3 dort erhalten. 

c) Niedere Tatra. 

Bon den HZentralfarpathen dur) das Waag- und PBopperthal getrennt, 

erhebt fich im Süden der Hohen Tatra, parallel zu ihr gerichtet, ein anderer 

Gebirgszug mit fryftallinifchem Gejtein, der eine größte Höhe von -- 2045 m er- 
reicht, die Niedere Tatra. Nur im äußerften Nordoften greifen die Vorberge der 
Niederen Tatra in das Weichjelgebiet über; der höchjte Punkt auf der Wajjer- 

jceheide ijt der Kozisfamen (-- 1243 m). Bon den Vorbergen fällt das Gelände 
jchnell nach dem Längenthale des Poprad ab, das bei der gleichnamigen Stadt 
auf + 675 m liegt, wogegen die Eimjattlung zwijchen dem Boprad- und Waag- 
thal von der Kafchau—DOderberger Eifenbahn beim Bahnhofe Cjorba mit 
+ 898 m Meereshöhe überfchritten wird. 

d) Zeutfchauer Gebirge. 

Ehenfall3 von den Zentralfarpathen getrennt durch das Bopradthal erhebt 

fich im Often der Hohen Tatra das Leutfchauer Gebirge. Dort, wo die Wafjer- 
jcheide bei der Stadt Boprad bis nahe an den WBopper jelbjt herantritt, wird 
es von der Niederen Tatra durch einen von der Kafehyau—Dderberger Eijenbahn 

benugten Thalzug (+ 575 m) getrennt, in dem der Hernad zur Theiß fließt. Wo 
das Gebirge im Nordosten den Klippenzug erreicht, führt die Bahnlinie Eperjes—N.- 
Sandee an jeinem Fuße entlang. Seiner größten Länge nach tft das Leutjchauer 
Gebirge von Südweit nach Nordost gerichtet und bildet gleichjam die Vorhöhe 
für das füdöftlich gelegene, aus Eryftalliniichen Gefteinen aufgebaute, aber niedrigere 

Branisfogebirge, verhält fich aljo zu diefen in geologifcher Beziehung ähnlich wie 
die Vodhala zur Hohen Tatra. Das Branisfogebirge liegt ganz im Donau- 
gebiet, und auch das Leutfchauer Gebirge gehört nur mit jenem Novdweithange 
zum Steomgebiete dev Weichjel. Die europäische Hauptwafjerjcheive läuft, dem 

Hauptfamme folgend, in jüdmeftnordöftlicher Richtung über das Gebirge und 
fteigt auf der Kuligurafuppe zu + 1252 m an. Der Boprad trennt in feinem 
nordöftlichen Laufe das Leutjchauer Gebirge, nachdem er das breite Längenthal 
verlaffen hat, von der Zipfer Magura, biegt aber bei Aniefen gegen Oftfüdoft 
um am Rande des Klippenzuges entlang, den er bei Leluchum durchbricht. Seine 
von Leutjchauer Gebirge fommmenden Zufliife haben in der erjten Strece vor- 
wiegend nordweftliche, in der zweiten Strecke unterhalb Kniefen nördliche Richtung. 

2. Pjeninifcher Klippenzug und Nenmarfter Ihalfejjel. 

a) Bjeninifcher Klippenzug. 

Der Pjeninifche Klippenzug bejteht aus einer jchmalen Zone von einzelnen 

Klippen, die vielfach, Elein und niedrig, nur eben fich vom übrigen Gelände ab- 

heben, vielfach aber auch als mächtige, meift fehroffe Felfen die Gegend ütber- 
ragen und ihr ein eigenartige Gepräge von großer landfchaftlicher Schönheit


